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Die Alpen werden gemeinhin als 
Wasserschloss Europas bezeichnet. 
Die Flüsse sind dabei die Lebensadern 
des Kontinents, durch die das Wasser 
überhaupt erst verbreitet wird. 

Das im Jahr 2019 erschienene 
Buch „Flüsse der Alpen“ ist eine opu-
lente Publikation, die auf über 500 Sei-
ten unsere Flüsse bildgewaltig aus 
überraschend vielen Blickwinkeln 
zeigt. So nähert sich das Buch in nicht 
weniger als 34 verschiedenen Kapiteln 
und damit thematischen Zugängen 
dem Phänomen Alpenfluss. 

Darin finden sich Beiträge zu öko-
logischen Belangen und Nutzungs-
konflikten wie auch historische Zu-
gänge, zudem mythologische und psy-
chologische Abhandlungen rund um 
den menschlichen Zugang zu Flüs-
sen. Abgerundet wird das Werk durch 
fünfzig Portraits von Alpenflüssen. 
Die hervorragende Bebilderung, die 
vielen erklärenden Grafiken und das 
Kartenmaterial geben so einen sehr 
guten Überblick zu dieser enormen 
Vielfalt an Flüssen im gesamten Al-
penbogen. Mitgearbeitet haben mehr 
als 140 fachlich auf ihrem jeweiligen 
Gebiet überaus qualifizierte Autoren 
– teilweise auch aus Südtirol, die das
aktuell verfügbare Wissen über die Al-
penflüsse attraktiv und verständlich 
präsentieren. 

Meine Empfehlung: lesens- und 
betrachtenswert!

Andreas Riedl

Das Wort unseren Mitgliedsgruppen 

Krisenzeit: Hochsaison 
für Hotelbauten? 

Hierzu drän-
gen sich viele 
Fragen auf : 
Welche Beweg-
gründe sind es, 

die die Hoteliers 
jetzt dazu veranlas-

sen, teils enorme Investi-
tionen zu tätigen? Wird darauf gehofft, 
dass es nach der Krise gleich oder so-
gar noch besser weitergeht als vor der 
Pandemie, dass noch mehr Touristen 
kommen, die sich einen Urlaub im 4- 
und 5-Sterne-Hotel leisten können? 
Geht es dabei mehr um das Sparen von 
Steuern, trotz der Gefahr, sich dadurch 
zu überschulden und damit den Besitz 
an Banken oder (ausländische) Inves-
toren abtreten zu müssen?

Bizarre Situation
Ist es nicht absurd, wenn die Tou-

rismuslobbys die Befreiung von der Im-
mobiliensteuer fordern und auch erhal-
ten, während ihre arbeitslosen Mitar-
beiter diese zahlen müssen? Ebenso ver-
hält es sich mit der Forderung nach öf-
fentlicher Corona-Unterstützung, wäh-
rend sie selbst Skypools, künstliche Ski-
pisten und Lagunen auf den Hoteldä-
chern sowie ganze Hoteldörfer bauen. 
Leider glauben viele, dass das Verlore-
ne aufgeholt werden muss, koste es, was 
es wolle. Die Gemeinden wiederum 
trauen sich nicht, den überzogenen For-
derungen der Hoteliers Einhalt zu ge-
bieten, mit dem häufigen Argument: 
Seien wir froh, dass jemand investiert. 
Wie man weiß, sind Mega-Hotels 
kaum vererbbar. Spätestens ab diesem 
Zeitpunkt entstehen die Probleme, bei 
dem die Erben in die Hände von In-
vestoren geraten können. Diesem Aus-

verkauf der Heimat muss jetzt schon 
vorgebeugt werden, sodass er künftig 
nicht mehr geschehen kann.

Weichen für die Zukunft
Wir wissen um den hohen Stellen-

wert des Tourismus im Lande, welcher 
dem einheimischen Handwerk Arbeit 
gibt und viele Arbeitsplätze schafft. 
Doch einmal muss auch genug sein. 
Deshalb fordern wir ein Nachdenken 
und Maßhalten.Es kann nicht sein, dass 
unsere Landschaft weiter mit überdi-
mensionierten Hotelkomplexen von 
diskutabler architektonischer Qualität 
zugebaut wird – ganz abgesehen von der 
wirtschaftlichen Sinnhaftigkeit. Grund 
und Ressourcen werden massiv bean-
sprucht und die Folge sind überhöhte 
Bodenpreise. Ebenso werden weiterhin 
vorwiegend Arbeitsplätze für auswär-
tige MitarbeiterInnen geschaffen, mit 
den bekannten Folgeproblemen. Wir 
alle können nach der Krise nicht mehr 
so weitermachen wie bisher. Der Tur-
bokapitalismus, der Wachstumszwang, 
die Respektlosigkeit vor Natur, Land-
schaft und Mensch haben uns zum wie-
derholten Mal in die Krise gestürzt. Der 
Tourismus hat die Pflicht, sich – wie al-
le anderen auch – den veränderten Be-
dingungen zu stellen, der Klimakrise 
Rechnung zu tragen, Ressourcen zu spa-
ren, die einzigartige Südtiroler Natur- 
und Kulturlandschaft zu schonen und 
durch moderates Handeln Verantwor-
tung für die Zukunft zu übernehmen. 

Claudia Plaikner
Heimatpflegeverband Südtirol

Claudia Plaikner 

In den letzten Monaten sind immer wieder kleinere, aber vor allem große und 
riesige Bauvorhaben im Tourismus bekannt geworden. Es verwundert sehr, 
dass in Zeiten der Corona-Pandemie der Hotel-Bauboom fortdauert, wo doch 
der Tourismussektor und fast alle Wirtschaftsbereiche tief in der Krise stecken. 

Im vergangenen Jahr konnte ein Großteil der Vorhaben des Projekts Flussholz trotz 
der Pandemie umgesetzt werden. Ein Rückblick auf Erreichtes und Herausforde-
rungen mit einem Ausblick auf die Vorhaben 2021. 

Das Projekt „Flussholz – Legname 
d’alveo“ wurde im Jahr 2019 gestartet. 2020 
ist es seinem Ziel, gesichertes Struktur-
holz bei Fließgewässer-Revitalisierungs-
maßnahmen einzubringen und dessen 
Auswirkungen auf Fische, Makrozooben-
thos und Hochwasserschutz zu untersu-
chen, deutlich nähergekommen. In Zu-
sammenarbeit von Agentur für Bevölke-
rungsschutz/Wildbachverbauung mit dem 
Dachverband für Natur- und Umwelt-
schutz, dem Fischereiverband Südtirol, 
dem Amt für Jagd und Fischerei, dem 
Aquatischen Artenschutzzentrum und 
dem Biologischen Labor der Umwelt
agentur konnte trotz der Pandemie einiges 
erreicht werden.

Erreichtes
Die Revitalisierung von drei der insge-

samt vier Projektvorhaben mit dem Ein-
satz von Holz wurden umgesetzt: am Höl-
lentalbach bei Tramin im Zeitraum Fe-
bruar bis April, an der Etsch bei Laas im 
März bis Mai und an der Talfer bei Aber-
stückl im Oktober und November. Vor 
Baubeginn wurden alle Projektstandorte 
mittels Drohnenaufnahmen vermessen 
und fotografiert. Ebenso wurden Makro-
zoobenthos- und Fischuntersuchungen 
vorgenommen sowie die Situation in Be-
zug auf die Hochwassersicherheit doku-
mentiert.

Für jede Baustelle wurde eine Hinweis-
tafel zum Projektvorhaben und -ziel an-
gefertigt und bei Bauende vor Ort ange-

Projekt Flussholz
Jahresrückblick

bracht. Mit dabei ist auch ein stimmiges 
Projektlogo (im Bild), finanziert vom 
Dachverband für Natur- und Umwelt-
schutz. Der Öffentlichkeit wurde das Pro-
jekt bereits mehrmals in Zeitschriften* und 
Presse vorgestellt. Sehr großes Interesse 
bekam der im November von Dachver-

band für Natur- und Umweltschutz sowie 
Agentur für Bevölkerungsschutz organi-
sierte Online-Vortrag „Totholz für leben-
dige Fließgewässer: Viel hilft viel!“ von 
Luzia Meier (IUB Engineering): Alle 50 
verfügbaren Plätze waren bereits wenige 
Minuten nach Webinar-Beginn besetzt.

Im Herbst wurden außerdem die ersten 
Aufnahmen für einen Kurzfilm über das 
Projekt gedreht. Der Fischereiverband 
Südtirol hat über den Fischereifonds die 
Finanzierung des Vorhabens gesichert und 

koordiniert alle Aufgaben rund um das 
Projekt und den Filmemacher Kristof Reu-
ther.

Herausforderungen 
und Ausblick

Drei geplante Frühjahrs-Befischungen 
2020 konnten aufgrund der Corona-Pan-
demie nicht durchgeführt werden, die 
Herbst-Befischung des Etsch-Standortes 
war wegen der überdurchschnittlichen 
Wasserführung nicht möglich. Somit 
konnten nur am Höllentalbach beide Be-
fischungen durchgeführt werden.

Beim Standort am Antholzer Bach kam 
zusätzlicher Klärungsbedarf mit dem Be-
wirtschafter auf und das Projekt verzöger-
te sich; die Baustelle soll im Frühjahr 2021 
angegangen werden. Weiters stehen für 
das Jahr 2021 erneut Makrozoobenthos- 
und Fischuntersuchungen auf dem Pro-
gramm sowie die Nachher-Aufnahmen 
der Projektstandorte mittels Drohne (Ver-
messung und Orthofoto). Mit diesen Da-
ten beginnt dann die Auswertung. 

Bereits gegen Jahresende 2020 hin wur-
den die ersten Erkenntnisse rund um die 
Einbringung von gesichertem Totholz/

Flussholz auch vermehrt auf andere Re-
vitalisierungsbaustellen der Agentur für 
Bevölkerungsschutz/Wildbachverbauung 
übertragen, z.B. Eisack bei Blumau und 
Gsieser Bach.

Über einen gemeinsamen Internetauf-
tritt wird nachgedacht. 

Kathrin Blaas und Peter Hecher
Agentur für Bevölkerungsschutz

* Naturschutzblatt Nr. 1/2020 
und Fischen in Südtirol 1/2020 und 3/2020

Einbringung Flussholz am Projektstandort Talfer 

Marmorierte Forelle im Schutz von Flussholz
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